Sonnabend, den 25. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


— 


1 Parlamentariſches. 
wn erlin, 23. Febr. Im Haufe der Abgeorde 


dan haben die vereinigten Kommiſſionen für 
die Alen und Zölle und für Handel und Gewerbe 
890 ddirional⸗Konvention vom 28. Okt. 1859 nebſt 
un Ußprotokoll von demfelben Tage zu dem Handels- 
(hen Schifffahrtevertrag vom 23. Juni 1845 zwi- 
un reußen und den Zollvereinsftaaten einerſeits 
wia, Sardinien andererſeits zur nachträglichen Gench- 
10 empfohlen. 
wan den den Abgg. von Prittwitz, Zumloh( Münſter), 
geht ok bauſen und Genofjen iſt folgender Antrag 
die gtacht: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
wartung ausſprechen: daß die Kgl. Staats⸗ 
Wong mit der von ihr bereits in den Vorjahren 
dummen Aufbeſſerung der Gehälter der Staats⸗ 
en in der verheißenen Art bald thunlichſt fort- 


hip, 
I} 
dude, uod dieſelbe nicht weiterhin noch ausſetz en 


edo Herrendaus hält Sonnabend 12 Uhr eine 


ir ng; auf der Tagesordnung ſteden: 1) Ein- 
Sand von Geſetz⸗Vorlagen durch das Königl. 
Aufn, mir iſter um. 2) Bericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 
führ N über den Geſetzentwurf, betreffend die Ein- 
Wil, kürzerer Verjahrungsfriſten für die hohen⸗ 
Kann Lande. 3) Zweiter Bericht der Petitions⸗ 
ion. 
05 24. Febr. In der heutigen (18.) Sitzung 
Dütdauſes der Abgeordneten wurde nach längerer 
gallen der 8. 1 des Gebäudeſteuer-Geſetzes in 
beg det Faſſung angenommen: „Die im $. 1 
Tea vom heutigen Tage, betreffend die 
Uta ie Regelung der Grundſteuer, angeordnete 


Woeſteuer tritt vom 1. Jan. 1862 an in Hebung. 


nundſ ch a nu. 


wird Ra: 23. Febr. Den „Hamb. Nachr.“ 
wischen n hier telegtaphitt: Die Unterhandlungen 
8. dl den Großmächten wegen einer gemeinfamen 
tig fon 8 der italienifchen Angelegenheit werden 
ſind ind aseſetzt. Die Grundlagen für eine Konferenz 
PR gen noch keineswegs vereinbart. 
Sr dem das Staats miniſterium geſtern in 
golf, vierſtündigen Sitzung auf dem Königl. 
Setming ſammelt geweſen, trat daſſelbe auch heute 
"bung wi Uhr im Abgeordnetenhauſe in einer 
— ammen. 
pie Ri „Schwäb. M.“ ſchreibt man aus Berlin: 
ting. Menge große Soiree bei Sr. Kgl. Hoh. dem 
genten bot eine außerordentliche Erſcheinung. 


ge 


ute 
cht Un gegen 1300 geladenen Gäßen befand ſich 


mute den ges Mitglied des Herrenhauſes, während 
boeoton aͤſten bei weitem die Mehrzahl der 

ae Den bemerkt wurde.“ 

D. Savign taatsminiſter a. D. Friedrich Carl 
anelthe ; feierte geſtern feinen 81. Geburtstag. 
er ſeine tglied des Hertenhauſes, hat daſſelbe 


ohen Alters wegen nie beſucht. 
er “ Rönne, Mitglied des Abgeordneten. 
8 ei maliger preuß ſcher Geſandter in den 
ei: oben, hat an die Deulſchen in Nord- 
lac ufruf zu Beiträgen behufs Errich⸗ 
il: für Ernſt Moritz Arndt, wie 
80 namentli uterſtützung ſeiner Hinterbliebenen 
leier mach feiner 73jährigen Wittwe (geb. 
A 35 veroffentlicht. 
beats verſtorbene Juſſizrath und Rechts- 
gen 8 00 wie der „Publiciſt“ berichtet, 
n mehr denn 130,000 Thlr. hinter 


— ——— 


laſſen, und da er ſog. Notherben nicht hat, darüber 
beinahe ausſchließlich zu Gunſten milder Stiftungen 
letztwillig verfügt. Haupterbe iſt das hieſige Schindler⸗ 
ſche Waiſenhaus, dem die Summe von 100,000 
Thlr. zugefallen iſt. Einem Studirenden, den er 
nur oberflächlich in einem Kafftehauſe kennen gelernt 
und aus deſſen Erzählungen er erfahren hatte, daß 
er ſich die Mittel zu ſeinen Studien erſt erwerben 
müſſe, hat er ein Legat von 4000 Thlrn. auge 
wendet. In ähnlicher Weiſe iſt über die übrigen 
26,000 Thlr. verfügt worden. Der Verſtorbene 
hatte bereits bei Lebzeiten im Stillen die Wohl: 
thätigkeit in ſehr weitem Umfange geübt. 

— Aus Neuſtadt in Oberſchleſien meldet die 
„Brest. Ztg.: Der Regimentsarzt des bier garni 
onirenden 6. Huſaren⸗Regimente, Ober Stabsarzt 

r. Glum, iſt zur Theilnabme an dem Feldzuge 
der ſpaniſchen Armee gegen Marokko kommandirt 
worden, um Beobachtungen auf dem Gebiete der 
ärztlichen Krankenpflege ꝛc. im Felde anzuſtellen.“ 

Frankfurt a. M., 23. Febr. In der heuti- 
gen Sitzung des Bundestages haben die bei den 
Würzburger Konferenzen betheiligt geweſenen Staaten 
einen Antrag in Betreff eines gleichen Maßes und 
Gewichtes für alle deulſchen Länder geſtellt. Der 
ſelbe wurde dem Handels- Ausſchuſſe zugewieſen. 
Die Interpretation des Militair Ausſchuſſes auf 
„allgemein“ Reviſion der Bundes Kriegsverfaſſung 
wurde angenommen. 

Stuttgart, 21. Febr. Noch nie ſeit Menſchen⸗ 
gedenken bat ein Brand ſolches Entſetzen in unferer 
Stadt verbreitet, als der heute Nacht ausgebrochene, 
wobei drei Menſchen den Tod in den Flammen 
fanden und vier bei dem Verſuche, ſich zu retten, 
mehr oder minder beſchädigt wurden. Gegen 23 Uhr 
Morgens entſtand Feuerlärm, und man wußte 
bald, daß es in einem Küferhaufe in der rothen 
und der Gymnaſiumsſtraße brenne. Dieſes alte 
und weitläufige, von etwa 12 Familien mit 60 
Köpfen bewohnte Gebäude ſtand aber, als die erſten 
Perſonen dahin kamen, ſchon in vollen Flammen 
und namentlich war die Treppe gänzlich vom 
Feuer erfaßt und nicht meht zu paſſiren. Dieb 
führte vornehmlich das Unglück herbei, daß die im 
Schlafe durch das Feuer überraſchten Bewohner 
ſich nicht mehr alle zu retten vermochten. 

Wien, 20. Febr. Das Berliner Kabinet hat 
nach der „Z. f. N.“ vor einigen Tagen durch 
feinen Geſandten in Wien dem Inhalte nach Fol- 
gendes erklären laſſen: „Zwar werde es ungern 
ſehen, wenn Oeſterreich glauben ſollte, durch Pros 
vocirende Schritte irgend welcher Art feine gegen: 
wärtige Stellung in Italien befeſtigen oder feine 
vormalige wieder herſtellen zu müffen, namentlich 
werde Preußen beklagen, wenn es das obgelretene 
ufer des Mincio mit bewaffrerer Hand wieder 
überſchreiten ſolte. Für den Fall dagegen, daß 
ohne provocirende Schritte von Oeſterreichs Seite 
irgend ein Feind die Mincio-Linie von Weſten her 
überſchreite, werde Preußen dadurch Deuiſchlands 
Intereſſen, für deren Wahrung es die Mincio- 
Linie unbedingt für unentbehrlich halte, alſo auch 
ſeine eigenen, gefährdet erachten; es werde ſich ſelber 
als zum Kampfe herausgefordert und jenen Schritt 


obne Weiteres als einen casus belli betrachten.“ 


— Der Kaiſer hat es ſchon ſeit längerer Zeit 
mißfäuig aufgenommen, daß in der Behandlung 
der Tagesfragen ſeine Perſönlichkeit ſo ſehr in 
den Vordergrund gezogen werde. Den Blättern 
iſt nun, der „Südd. 3.“ zufolge, die Weiſung er- 


theilt, ich der Erwähnung des Monarchen, ſei es 
in Berichten politiſcher Vorgange, oder ſpe zieller 
charakteriſtiſcher Züge, mehr zu enthalten, und die 
Majeſtät im Hintergrunde der Ereigniſſe ungeſtört 
weilen zu laſſen. Die Behandlung der Preſſe, 
ſchreibt wan demſelben Blatt, näbert ſich immer 
mehr dem einfachen Syſteme der Cenſar. So iſt 
vor turzem mebreren Blättern ein Artikel geradezu 
geſtrichen und die Veronſtaltung einer neuen Aus⸗ 
gabe empfohlen worden. 

Paris, 21. Febr. Die Nachrichten von einer 
bevorſieher den Transaction mit Rom entbehren bis 
jetzt jeder Begründung. Daß Frankreich nachgeben 
werde, ſcheint nach dem Rundſchreiben Billault's an 
die Präfekten, welches die Provinzial-Blätter ver⸗ 
öffentlichen, ſehr zweilelhaft, da in demſelben erklärt 
wird, daß die Regierung gegen Rom und den Klerus 
Gedold genug bewieſen habe und daß längere Nach⸗ 
ſicht Schwäche ſein würde. Ebenſowenig hat Rom 
bis jetzt ein Zeichen von Geneigtheit zur Nachgebung 
bemerken laſſen. Kardinal Antonelli, der allmächtige 
Miniſter des Papſtes, hat erklärt, die Frage über 
die Romagna ſei eine ſolche, in welcher kein Papſt 
trangitiren könne, und er ſtelle das Weitere der 
Vorſchung anheim. Wollte aber die flanzöſiſche 
Regierung die Romagna dem Papſte zurückgeben, 
ſo würde ſie dadurch wahrſcheinlich ihren Ausſichten 
auf die Erwerbung Savoyens ſtarken Eintrag thun, 
während dieſe Erwerbung vorausgeſetzt das Ziel ihres 
Strebens und der Schlüſſel zum Verſtändniß ibrer 
gegenwärtigen Politik zu ſein ſcheint. — Die 
„Monde“ macht darauf aufmerkſam, daß Herr 
Grandguillot, nachdem er in ſeinem Kommentar zur 
Thouveneifben Depeſche viel weiter gegangen, als 
die Depeſche ſelbſt, zuletzt obendrein in Widerſpruch 
mit dem Worte des Kaiſers gerathe, der es laut 
ausgeſprochen habe, daß er nach Solferino theilweiſe 
wegen der tevolutionären Einflüſſe innegebalten, 
welche feinen Plänen entgegentraten und weiter gehen 
wollten, als er ſelbſt. Nach den Worten des Kaiſers 
ſelbſt ſei nes ſohin die Revolution, welche theilweiſe 
ſchuld ſei an den obwaltenden Schwierigkeiten. 

— 23. Febr. Die heutige „Patrie“ jagt, in» 
dem ſie von Briefen aus Savoyen ſpricht, welche 
Annexion an die Schweiz fordern, daß Klugheit 
die beſte Politik für die Schweiz fein würde, Wenn 
fie Chablais und Faucigny reflamirt, müſſe ſie nicht 
vergeſſen, daß ein Theil von Genf zu Savoyen 
gehört habe, nud daß ein Theil der Schweiz volle 
ſtändig italieniſch ſei. 

— Nach einer Mittbeilung der „Elbf. Ztg.“ iſt 
der Graf v. Chambord durch die Schrift des Herrn 
Villemain über die römifche Frage zu dem folgenden 
Schreiben an denſelben veranlaßt worden. 

„Mein Herr! Sie baben der Religion 
Eeſellſchaft einen Dienſt erwieſen, für welchen ich, 
meinen Theil, Ihnen zu danken mich gedrungen 
Eine unbeimliche Politik erachtete das moraliſche 


und der 
i fuͤr 
uͤble. 
Gefuͤhl 


genug geſchwaͤcht, die öffentliche Meinung Ben 
niedergedrüdt, um, unter dem eitlen Anſcheine Er ert 
N uliche Berau⸗ 


Sanftmuth, eine abſcheulle e 
bung ungeſtraft rechtfertigen, ermuthigen, an zu 
koͤnnen, nachdem man ausdrücklich verſprochen, ſie zu ver⸗ 
hindern, — deren unvermeidliche Folge . wuͤrde, bald 
überall die Gewalt an die Stelle des 8 f zu ſetzen. 
Wo in der That giebt es 92 8 eſis, der älter, 
legitimer, durch ſeine Schrogche e 8 er Achtung würs 
diger, mehrfacher durch Vertrage 1 wäre, wo 
giebt es einen Beſie, des . als nothwendig an⸗ 
erkannt if, für die Kube rei elt, als die weltliche 
Herrſchalt (domaine temporel) des Papſtthums? Wie 
Enn man umhin, in dieſem Werke der Jahrhunderte eine 
Anerdnung der Vorſehung zu erkennen, die dadurch dem 


und einer falſchen 


Oberhaupt der Kirche (der Hauptquelle und dem verehr— 
ten Mittelpunkte der chriſtli ven Civiliſation) die geiſtliche 
Unabhängigkeit ſichern wollte, deren es bedarf zur Er⸗ 
füllung der heiligen und heilſamen Aufgabe? Wer begriffe 
nicht, daß ein fo heiliges Recht zerftören, alle Rechte zer⸗ 
ſtoͤren heißt, daß den Souveraͤn in der Perſon des heiligen 
Petrus berauben, alle Souveraͤne bedrohet, und daß ſeinen 
tauſendjährigen Thron umftürzen, die Grundpfeiler aller 
Throne untergraben beißt? 

Es iſt traurig zu ſehen, wie Frankreich ſo gegen 
ſein Gewiſſen, gegen ſein Herz, ſeine Traditionen und 
ſeine Intereſſen, zum Werkzeug fuͤr Unternehmen dient, 
die nur zu neuen Umwälzungen führen konnen. Deshalb 
geſellten ſich in der gemeinſamen Gefahr zu den Stimmen 
der Bifchöfe, die den Alarmruf ertönen ließen, bald andere 
Stimmen, nicht weniger muthig, nicht weniger eifrig zur 
Vertheidigung der Sache des Rechts und der Freiheit, die 
beide in der Perſon ihres erhabenſten Repraͤſentanten des 
Pontifex und Königs, verkannt und angegriffen find. 
Keiner aber that es mit groͤßerer Energie, Vernunft, 
Talent und Beredſamkeit, als der beruͤhmte Verfaſſer der 
Schrift: „Frankreich, das Kaiſerreich und die Papſt— 
wurde.“ Ich konnte nicht ohne Ruͤhrung leſen, was er 
am Schluſſe zu dem Papſte ſagt, zu dem Pontifex, ſo 
ſanft, ſo vertrauend, ſo edelmuͤthig und jetzt von ſo vieler 
Bitterkeit gekraͤnkt. (Hier folgt die Schlußſtropfe aus 
der Villemain'ſchen Schrift, worin er den Papſt auffor⸗ 
dert, auszuharren und in ſeinem Rechte das Recht der 
Schwachen zu veriheidigen.) Moͤchten dieſe ſchoͤnen und 
ruͤhrenden Worte von Allen gehoͤrt werden. Wie bedau— 
erlich iſt es, daß unter dem Drucke, der heute alle edlen 
Gefuͤhle ins Innerſte der Herzen zuruͤckdraͤngt, bei dem 
Mangel einer weiſen Freiheit, durch welchen alles Recht, 
alle Prinzipien der Willkuͤr preisgegeben ſind — die 
theuerſten Intereſſen Frankreichs, der Religion und der 
Geſellſchaft, ohne Vertheidigung, ohne Schutz, ohne irgend 
welche Buͤrgſchaft ſind! 

Empfangen Sie mit dem Ausdruck meines Dankes ıc. 

Henri.“ 

— Hier eingetroffene Berichte aus Tetuan 
vom 16. d. M. melden, daß der Marſchall Odonnell 
Folgendes als Baſis für die Friedeysunterhandlun— 
gen aufgeſtellt babe: Spanien bleibt im Beſitze des 
eroberten Territoriums und Tetuans; Marokko zahlt 
eine Kriegsentſchädigung von 200 Millionen Nealen 
und verpflichtet ſich, den katholiſchen Kultus zu 
achten. Den Marokkanern iſt zur Beantwortung 
Friſt bis zum 23. d. M. gelaſſen. 

London, 21. Febr. Sonntag Abends iſt das 
amerikaniſche Schiff „Luna“ aus Baltimore mit 
ungefähr 100 Auswanderern und 24 Matroſen an 
den Barfleur- Klippen geſcheitert. Nur 2 Perſonen 
haben ſich gerettet. —— Auf der Linie zwiſchen Lon. 
don und Edinburg ſtieß geſtern ein Perſonen- mit 
einem Lokalzuge zuſammen. Drei Paſſagiere wurden 
ziemlich ſchwer beſchädigt. ; 

— 23. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Debatte über das Amende— 
ment Duncans (dahin gehend: das Haus müßbillige 
eine Erhöhung des Defizits durch Verminderung 
der Einnahmen und wünſche nicht eine Erhöhung 
der Einkommenſteuer) fortgeſetzt. Bright ſprach 
dagegen und ſagte, die Annahme des Amendements 
wäre fo viel als eine neue Regierung, erhöhte in- 
direkte Taxen und Entfernung von Frankreich. Die 
franzöſiſchen Konzeſſſonen des Handelsvertrags ſeien 
größer als die engliſchen. Die Debatten wurden 
vertagt. Die Abſtimmung über das Amendement 
wird morgen erfolgen Es iſt wahrſcheinlich, daß 
das Minifterium die Majorität erhalten wird. 

Stockbolm, 18. Febr. Der P ieſterſtand, 
der anfangs mit dem Bürgerſtande für eine Staats- 
Eiſenbahn. Anleihe von 20 Millionen geftimmt hatte, 
iſt auf Einladung des Adel. und Bürgerſtandes, 
welche für die 25. Millionen. Anleihe geſtimmt hatten, 
dieſem Beſchlaſſe beigetreten, fo daß ein förmlicher 
Reſchstagsbeſchluß (wozu es der Uebereinſtimmung 
bedarf) erzielt worden iſt. Die Sanction der Re— 
gierung dürfte bald erfolgen. 

Kopenhagen, 23. Febr. „Faedrelandet“ 
ſogt, daß morgen die Bildung des neuen Minifte- 
riums beender fein werde und hält folgende Minifter- 
liſte als wahrſcheinlich: Hall Auswärtiges, Fenger 
Finanzen, Tbestrup Krieg, Bille Marine, Monrad 
Kultus ‚und Inneres, Caſſe Juſtij, Wolhagen 
Schleswig, Unsgaard Konſeils-Präſident und Hol— 
ſtein. Lauenburg. „Faedrelandet“ ſetzt hinzu, es ſei 
unſicher, ob die beiden letztgenannten die Portefeuilles 
erhalten werden. 

Aus Alexandrien vom 4. Febr. wird der, 
„Times“ geſchrieben: In den Angelegenheiten der 
Suez⸗ Kanal. Geſellſchaft if keine Veränderung eins 
getreten. Man hält noch immer einen Vorwand 
aufrecht, um die Arbeiten in der Wäſte nicht follen 
zu laſſen, aber dieſe find von keiner weſentlichen 
Bedeutung für das Unternehmen ſelbſt. Einige 
perſönlich betheiligte Perſonen machen fortwährend 
Anſtrengungen, die Frage lebendig zu erbalten, doch 
ſcheint das Publikum nachge rade jedes Intereſſe an 
dem Leſſeps'ſchen Plane verloren zu haben, und — 
wenn nicht gerade in Eurepa — wird er hier jeden» 
falls bald der Vergeſſenheit auheimgefallen fein. — 


Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres 
befinden ſich auf ihrer Rücktelſe von Ober-Egypten 
nach Cairo. 


Kocales und Pravinztelles. 

Danzig, 25, Febr. Das hieſige See. Batail · 
lon bat gleich andern Truppentbeilen böhern Orts 
die Weiſung erhalten, Neubeſchaffungen an Armatur 
und Bekleidungsſtücken bis auf Weiteres zu ſiſtiten. 

— Die Königl. Regierung hat der Maſchinenbau— 
Actien-Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow bei Stettin 
den Bau zweier Maſchin en und zwar für einen 
Dampfbagger und für einen Raddampfer übertragen. 
Dieſelben ſollen ſchleunigſt gefertigt werden, um bei 
Baggerung des Kriegshafens bei Rügen Verwen- 
dung zu finden. 

— Am vorigen Donnerſtag hielt Hr. Jacobſen 
in der Sitzung des Gewerbehauſes einen Vortrag 
über Erfindungen und Endeckungen. Der geſchätzte 
Vortragende hatte es verſtanden, den überaus reichen 
Stoff, der ſich ihm dargeboten, klar und überſichtlich 
zu ordnen, und verknüpfte die Reihe der menſchlichen 
Entdeckungen und Erfindung mit der eigentlichen Eul« 
turgeſchichte der Menſchheit — der Geſchichte des 
geiſtigen Fortſchrittes derſelben. Den Schluß des 
intereſſanten Vortrags bildete eine umfaſſende Bes 
ſchreibung des großartigen Inſtituts des K. K. Hof- 
und Staatsdruckerei zu Wien. 

— [Vortheile eines großen Kleiderſchrankes.] 
Als kürzlich ein junger Mann ein Stübchen in der 
Altſtadt bezog, erregie ein gewaltig großes Kleider- 


ſpiad, welches er in demſelben aufftellte, das 
Staunen der Mitbewohner des Hauſes. Doch 
bald ſollte die Neugierde geſtillt werden, denn 


trotzdem der neue Miether gedachtes Spind in der 
Stube fo placirte, daß die von der Hofſeite führen 
den Fenſter verdeckt wurden, gelang es zu bemerken, 
daß die Geliebte des Miethers daſſelbe zu ihrem 
Aufenthalte bei Tage benutzte, ſobald dritte Per- 
ſonen das Zimmer betraten. 

Apr. Stargardt. [Schwurgerichtsſitzung am 21. Febr.] 
Anklage wider den Knecht Muchnapp und Complicen, 
ſaͤmmtlich aus Puc bei Berent, wegen vorſätzlicher 
Koͤrperverletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge 
gehabt. Am 25. Aug. v. J. wurde bei dem Beſitzer 
Albrecht Jaͤkel auf Abbau Zetonina, Kr. Berent, bei 
Tanz, Kartenſpiel und Trinkgelag das Erndtefeſt gefeiert. 
Hiebei kam es zwiſchen den Knechten zum Streit und zur 
Schlägerei, bei welcher der Angeklagte mit einer Wagens 
runge mehrere Schläge gegen den Kopf des Gottlieb Jakel 
(Sohn) verſetzte, To daß dieſer bewußtlos zu Boden ſtuͤrzte 
und am dritten Tage darauf verſtarb. Nach den Zeugen: 
Ausſagen ſprachen die Geſchworenen uͤber den Angeklagten 
das Schuldig aus, und der Gerichtshof erkannte auf 
10 Jahre Zuchthaus. Die Complicen: Knecht Ziegert 
wurde zu 6 Monaten, Schröder und Jiſchke jeder zu 
3 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt. 

— (Schwurgerichtsſitzung am 22. Febr.] Anklage gegen 
den Kitfigerjobn Michael Cywicki aus Dzimianem, Kr. 
Berent, nebſt Complicen, wegen vorſaͤtzlicher Koͤrperver⸗ 
letzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt. 
Am 7. Aug. v. J. war in Lippuſch bei Berent Ablaß; 
vor dem Kruge des Bonin entſpann ſich zwiſchen mehreren 
Knechten Streit, der in Schlaͤgerei ausartete. Der Angekl. 
Cywicki erhielt dabei mit einem ſpitzigen Inſtrument einige 
Stiche, ohne zu wiſſen von wem, ſo daß er am Kopfe 
blutete; doch wollen die vernommenen Zeugen in den 
Händen des Knechtes Dorczeck ein blankes, ſpitziges Inſtru— 
ment, welches wohl ein Meſſer ſein konnte, wahrgenommen 
haben. Hierauf ergriff der Angekl. die Flucht, wurde aber 
von Dorczeck auf das Bonin'ſche Gehoͤft verfolgt. Hier 
zog der Angekl. eine Runge aus dem Wagen und führte 
mit derſelben einen ſo heftigen Schlag nach dem Kopfe 
des ihn verfolgenden Dorczeck, daß dieſer bewußtlos nieder⸗ 
ſtuͤrzte und nach 3 Stunden feinen Geiſt aufgab. Hr. R. ⸗A. 
Schrader führte mit großer Gewandtheit und Verſtandes— 
ſchärfe die Vertheidigung des Angekl. und ſuchte zu beweiſen, 
daß derſelbe ſich in der Nothwehr befunden und deshalb nicht 
ſchuldig ſei. Die Geſchworenen ſchloſſeg ſich der Anſicht 
des Vertheidigers an und ſprachen das Nichtſchuldig aus; 
worauf der Angekl. des Verbrechens freigeſprochen wurde. 

— [Schwurgerichtsſitzung am 23. Febr.] Anklage wider 
den Krugbefiger Caſimir v. Szelicki wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung. — Am 7. Sept. v. J. kaufte der Angekl. 
von dem Krugbeſitzer Tſchirmer das Kruggrundſtück nebſt 
einer Kathe, in welcher der Wittwe Wichmann laut Kauf⸗ 
Contract die Hälfte zur unentgeltlichen Benutzung freiſtand. 
Dieſe Freimohnung wurde von der Wittwe Wichmann 
und ihrem Schwiegerſohne Tiſchter Wolff bewohnt. Am 
26. Oct. v. J., Abends gegen 10 Uhr, hörten nun die 
Wolff'ſchen Eheleute, welche ſich ſchon zu Bette begeben 
hatten, auf dem Boden ein Gepolter. Wolff ſprang auf, 
machte Licht und eilte aus der Stube in den Hausflur, 
wo er, wie er behauptet, den Angekl. auf der letzten Stufe 
der Leiter, welche zum Boden führt, geſehen und erkannt 
haben will. Angekl. habe ſich darauf, da er nicht Mit⸗ 
bewohner der Kathe und die andere Hälfte der Kathe 
im Bau begriffen war, durch ein Fenſter geflüchtet. 
Unmittelbar nach der Entfernung des Angekl. kam auch 
die Frau Wolff und eine Einliegerin in den Haus flur und 
bemerkte auf dem Boden, wo ein Haufen Hobelſpaͤhne lag, 
Feuer; fie nahmen deshalb von der Verfolgung des Angekl. 
Abſtand und beeilten ſich zunächſt, das Feuer zu loͤſchen. 
Der Angekl. v. Szelicki beſtreitet die Anſchuldigung und 
die Zeugen-Ausſagen konnten den Herren Geſchworenen 
auch nicht die Ueberzeugung der Schuld des Angekt, ver⸗ 
ſchaffen; ſie ſprachen deshalb das „Nichtſchuldig“. 


Graudenz, 22. Febr. Die Veränderung" } 


der Heeresorganifation werden vorausſichtlich 7 


einen Garniſonwechſel in unſerer Stadt 75% 


ziehen. Man will u. A. wiſſen, daß daß 4. 
Regiment, unter Kommando des Hrn. Obere 
v. Seelhorſt von Danzig hierher verlegt werde 
ſoll. Aus einer Mittheilung der „Elberf. 39 | 
erſehen wir zugleich, daß in Betreff der aufn 
Formation der Garde entſchieden if, das 1. 
2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment (korreſpondirend A 
dem 1. und 2. Garde⸗Regiqment zu Faß) als 3. U 
4. Garde Regiment zu Fuß zu formiren, fer 
daß bei der Wahl der zukünftigen Garniſon 
Garde⸗Regimenter der Grundſatz feſtgehalten ig 
ſie möglichſt zwiſchen die Provinzen zu legen, = 
denen fie ihren Erfag ziehen Das 3. Gar 
Regiment zu Fuß, zu dem dann das Hier garni 
nirende Bataillon ebenfalls gehören wird, wird de 
nach wahrſcheinlich nach Danzig und Marien ba 
hinverlegt werden. (G. G.) 
Königsberg. Wenn auch die ſeitens 15 
Kaufmannſchaft im Intereſſe des Baues der Pu 
Bahn nach Berlin geteiſeten Herren Heinrich N 
Geheim. Rath Schnell in der bei dem Hrn. He 
delsminiſter gehabten Audienz keine beſonders 900 
ſtigen Zuſicherungen erhalten konnten, ſo iſt el 
Deputation von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſ 
an deren Spitze der zeitige Praͤſident des pr 
Abgeordnetenhauſes Hr. Tribunalsrath Profeſſ, 
Simſon war, bei dem Hrn. Handels miniſter gif 
licher geweſen. Durch die dringendſte Befürwortul 
ſoll dieſe Deputation den Herrn Miniſter ganz 7 
die Ausführung des Projekts geneigt gemacht u, 
von ihm die günſtigſten Verſprechungen ache 
0 


haben. In der Deputation haben ſich auch au 
anderen Herren, unſere Abgeordneten, die Het 
Juſtizrath Tamnau und Geh. Rath Profeſſor Schub 
befunden. (K. H. 3.) 
Kaukehmen, 21. Febr. Am geſtrigen Ta 
hat im Dorfe Schakuhnellen die gerichtliche Seki, 
einer Leiche ſtattgefunden, welche bereits einige 3 
unter der Erde gelegen hatte. Dieſe Leiche gehör, 
einem Manne an, der in der Domaine Kuker nen 
in dienſtlichem Verhältniſſe geſtanden hat und ri 
Jahre alt war. Die Urſache feines Todes M 
das unwiſſende, oft ſo verderbliche Selbſtkut 
von Krankheiten. Der betreffende Mann litt nd # 
lich am Wechſelſieber und hatte gehört, daß ur, 
ein ſehr wirkſames Mittel dagegen wäre, wetbal 
er ſeine Frau bat, ihm davon einzugeben. Di 
nun leiſtete auch ohne Bedenken dem Wunſche ihre 
Mannes Wllfährigkeit und gab ihm zwei DIE 
ſpitzen voll Arſenik ein. Naturlich ſtarb der Man 
in Folge deſſen. Bei der gerichtlichen Vernehmu 
und fonft meinte die unglückliche Frau übtigens m 
ihrer Unſchuld, oder vielmehr Unwiſſenheit, fie 91 
ihrem verſtorbenen Manne ja nur ſehr wenig . 
fenik, nur zwei Mefferfpigen voll, eingegeben. 2 
die Leute Arſenik hatten, darf durchaus nicht Wunde 
nehmen, denn polnifche Handelsſuden verforgen 5 
dieſſeitigen Landleute genugſam mit dieſem ve derb 
lichſten aller Gifte. (K. H. 3) 


Lauenburg, 17. Febr. Als Gerichts⸗ und Polli 
Beamte geſtern zur Verhaftung des wegen Beletdig 
eines Beamten zu einer viertägigen Gefängnißſtraſe zit 
urtheilten Uhrmachers B. ſchreiten wollten, wurde x 
Hausthuͤr verfchloffen und wie ſich fpäter ergab 90% 
Stangen von innen abgeſteift befunden, ſo daß das 00 
nen durch den Schloſſer vergeblich war. Den dul, 
Fenſter in die Wohnung wollenden Beamten ging 
mit einem Spaten zu Leibe, fo daß die Oeffnung nt 
Hausthuͤr mit der Axt beſchloſſen wurde. Bei dem r 
Artbiebe öffnete ſich jedoch das im 2. Stockwerk über u 
Hausthuͤr befindliche Fenſter und B. warf einen Moc 
ſtein dem ausführenden Beamten auf den Kopf, wodun 
dieſer eine gefährliche weitklaffende Wunde erhielt. 1 
dieſen Umſtaͤnden, und da B. Anſtalten zur weiteren m) 
tbeidigung ſeines nunmebr von allen Seiten belager e 
Haufe traf, blieb nichts weiter übrig, als fih on | 

neh 


bintern Seite des Hauſes mit der Axt einen Eingeng 
verſchaffen und die uͤbrigen noch verrammelten 29 % 

im Innern mittelſt einer Stange einzuſtoßen, worauſeg 
erſt möglich wurde ſich des B. zu bemächtigen und 5% 
durch vier Mann ad custoviam zu ſchaffen. Das gun | 
verbreitete Stadtgefpräh, nach welchem B. an Su Pi 
leiden ſoll, ſcheint nach dieſem Vorfall wohl Glaube | 


verdienen. (Pemm. 3.) > 
Gerichtszeitung. gi 
[Anklage wegen unterſchlagung.] Der eh 
beiter Taube war vor einiger Zeit durch die Kran 
feiner Frau in traurige Verhaͤltniſſe gekommen. in el / 
ſah er ſich genöthiat, die Fru in's Lazoreth zu bes 
feine Wohnung aufzugeben und für ſich eine 
zu ſuchen. Eine ſolche fand er bei dem Arbeiter Jg 
für eine monatliche Miethe von 15 Sgr. Anf dale, 
zahlte Taube die faͤllige Miethe ſtets puͤnktlich, 5 nur 
jedoch blieb er mit der Zahlung im Rückitande. (60 
Radau fein Geld mit großer Strenge verlangte, ate a5 
es ihm Taube bis auf 10 Sgr. herbei und 


Sicht: 

ul 10 für dieſe Summe den Pfandſchein auf feinen 
legt b „den er in der Pfandleihe von Roſenſtein 
hoden . in die Hand feines Schlafwirtbes, worauf 
deen ſelben fortzog. Nach einiger Zeit erſchien er 
er ig Dieder bei Radau, um ſich gegen die Erlegung 
1 fe 8 den Pfandſchein abzuholen, mußte aber nun 
zh Io 
dena b. 


des quer A 
Wbt nal Gerichts. Er geſtand ein, daß er den Rock 
ü abe, ohne dazu von dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
dung fihrtuſtragt geweſen zu fein. Zu feiner Entſchuldi⸗ 
aut Beten er an, daß er durch die Noth zu dem Vers 
icht au eden worden fei; er habe lange Zeit den Taube 
Awußt sfindig machen können und kein anderes Mittel 
u lan als den Rock zu verkaufen, um zu feinem Gelde 
uu und gen. Der Gerichtshof nahm Milderungsgründe 
aße w derurtheilte den Angeklagten zu einer Gefängniß⸗ 
80 43 Stunden. 
b könn liche Beleidigung gegen Beamte bei 
10 fa ng ihrer Dienſtpflicht.] Unter dieſer Ans 
r ſü 8 vorgeſtern der Schiffszimmermann Schmidt, 
Ku u in den Kreiſen feiner Bekanntſchaft einer vor 
Harz, Achtung erfreut, und ſich ſonſt nie Etwas zu 
Syn N hatte kommen laffen, auf der Anklagebank. Die 
bend N N erhobene Anklage lautete dahin, daß er am 
7 dite; Decbr. v. J. im Neumann'ſchen Local, als 
N den, KeisSergeant Kammer und der Gensd' arm Bock 
fa) Den erſchienen, um der an jenem Abend dort 
rufen „enden Harfenei Feierabend zu gebieten, laut ge⸗ 
ehebtde: Werft de binaus! — Sie haben dier mae 
dae Wo — Der Angeklagte wollte ſich nicht erinnern, 
Aöbener te geſagt zu haben, zumal er ſich in etwas ge⸗ 
adden timmung befunden. Indeſſen wurde durch das 
backeruffn dr erwieſen, daß er die angeführten Worte 
dulkei en und ſie auf die im Dienſte anweſenden 
dug Lamten bezogen habe; er wurde hierauf unter 
Ahn mildernder Umftände zu einer Geldbuße von 

N, verurtheilt. 


Ay 


ler Tage am Kap der guten Hoffnung. 


iſeerinnerungen von E. Canabaeus. 


di (Feriſczung) 

werd, vorhin laute Geſellſchaft war indeſſen ſtill 
N fein Die Macht der Natur hatte jeden auf 
iq — zurückgebracht. — Unſer Boot wendete 
dicht un wieder dem Strande zu, doch begriff ich 
Ip deshalb die Ruder ergriffen wurden, da der 


Q rn 
dnn e Luftzug uns nicht ungünſtig war, und 
kene auch lang ſam, doch allmälig dem Lande zu⸗ 


uf den hatte. Der alte Malaye am Steuer wies 
ler en Tafelberg, an welchem ein zarter Schleier 
" u Kuppe bemerkbar war — und fagte: 
8 N halben Stunde weht es aus Südoſt.“ 
dc as Tafeltuch“ riefen einige aus der Gefell- 
wier Der Nebel verdichtete ſich etwas mehr, 
Dur, lange wir auch am Strande warteten, es 


über die Mecres fläche ſich erhebenden Felt» 
ten, Probaghtet. Da demſelben faſt ſtets ver⸗ 
fin ätt Stürme auf dem Fuß folgen, fo bot es 
u den den Coloniſten am Cap ein reiches Feld 
bes 2 berglauben dar; noch heute nennt man es 
1 in Tiſchtuch“ und meint, der Teufel fige 
ben r Tafel. 
b nicht 
er ebe 


"gen 


Es iſt eine ſchneeweiße Wolke 
e Dichtigkeit, die ſich in wenigen Minuten 
Merwährend in der Richtung des Windes, 
ene weiter als bis zum Nande der breiten 
h herbei rollt, und ſich gleich Waſſerfällen 
ma e verſchiedenen Schluchten ſtürzt. Dieſe 
er Re 5 iſt um ſo auffallender und ſchöner, als 
dag 1 klarſten Himmel ſieht. Sie wird 
0 ich den ſüdöſtlichen kalten und feuchten 
mt, 
N 


Rei „ . delcher über den weiten Ocean geſtrichen 
en 


m 0 nun an den Tafelberg ſtößt, und die 
di Luftdt nde emporſteigt. Durch Verminderung 
Wol uckes und der Temperatur bildet ſich hier 
Nerd ke 
warm. 
lg, 
eu 
dr 


wiede dem hohen Plateau, die aber am 
„der derabſinkt, und bald verdichtet und 


er N tiefern Regionen verdunſtet. 

Su 

10 doſt. 
* 


Malaye hatte übrigens Recht: eine 
W ſprang auf, und in fhäumenden 
en A 2 ſich bald die Schiffe auf der Rhede 
a Furchtbare Sturme follen oft 
ne ung herkommen. 
air innen Aufbruch in der Maren Mondnacht 
und gung ee für geübte Fußgänger die 
ung de Eine afelberges zu ermöglichen geweſen, 
7 ſchwankte auch die Sehnſucht 
em Beſchan dung eines Sonnenaufgangs, mel: 
Mlanpıy ner auf dem erhabenen Schlußſteine 
Kiſſen dr mit den ein ſeltſames Schauspiel biatet, 
du ü, Ader ſabſt Verlangen nach den weichen 
daß erw 


de bſt bei den Müſt'gſten ſchien dieſes 
r 


weshalb ſie es nicht ungerne ſa 
hen, 
d anwachſende Sudoſt gie 


iegen, 


ke 
letzten 


gn kein eigentliches Tafeltuch daraus. Dieſes unerheblich. 
Km unte Tafeltuch iſt bekanntlich ein eigenthüms» Der „ Publiciſt“ erzählt aus Berlin: Ein 
det pbdech nicht dem Tafelberge allein zukommen Neferendarius wurde im Jahre 1854, wahrend er 
Molly, haͤnomen; denn es wird auch an andern mit Ablegung feines Staats Examens und zugleich 


Zweifel löſte. Anſtatt den an tiefen Abgründen 
und über coloffale Felsbloͤcke hinführenden Pfad 
zu wandeln, begaben wir uns zur Ruhe, und unter 
dem Schlummergeſange des draußen fortſtürmen⸗ 
den Windes verfielen gewiß die meiſten Bergfahrer, 
fo wie ich, auf den reinlichen, weichen Kiffen, bald 
dem tiefen Schlafe. 

Doch mehre Male erweckte mich Sturmes 
Toben. Es war, als wenn die geſammte Unter⸗ 
welt unter Donnergebraus mit Gebrüll und Geheul 
durch die Klüfte und Schlünde der Teufelsſpitze 
hervorbräche und durch und über die Straßen der 
Häufer hinwegzöge — weit hinaus über die Bai 
nach dem italieniſchen Ocean. Größere Höllengeiſter 
erprobten ihre Kräfte im Vorbeiſauſen an den 
Dachſtühlen und dem Mauerwerk der Gebäude; 
andere ſuchten unter Geklirr und Getöſe durch 
Thüren und Fenſter einzudringen; von allen dieſen 
aber plagten mich am meiſten einige arme Teufelchen, 
die ſich in den Kamin hinein verirrt zu haben 
ſchienen, und nun mit einem obrenzerteißenden 
Discant und in ſchwellenden Disharmonien laut 
und jammervoll ſtöhnten. Nach der Windſcala am 
Cap nannte man dieſen Höllenlärm, der mir wie 
ein Votſpiel zum Weltuntergange vorkam, nicht 
etwa einen Sturm, ſondern nur „eine friſche Briſe.“ 

Angenehm mußte nach ſolcher Nacht die Stille 
am Morgen, der ſanfte Frühhauch bei reinem 
Dämmerlicht überrofchen. Friedlich lagen Stodt 
und Felſen da, nur die Bai grollte noch fort wit 
rollenden Wogen: ein Nachhall des Nachtkampfes. 

Die Steigeluſtigſten unter uns halten ſich ver- 
abredet, mit Tagesanbruch die nördliche Kuppe des 
„Löwen“ zu erklimmen, um ſo einen Erſatz für 
die Tafelbergparthie zu haben. Oede und traurig 
zog ſich der Weg zuerſt am Fuß des Berges durch 
Steinbrüche hin, und führte an Kirhhöfen, die mit 
hohen rohen Steinmauern umgeben waren, vorüber. 
Dichte Büſche verſchiedener Cacteen wucherten hie 
und da, und in vor Stürmen geſchützteren Winkeln 
eiglänzte manchmal das Silber des Laubes ver- 
kümmerter Proteen. Die Todıen ruhen hier nicht 
in der Erde, ſondern im Schiefergeröl; denn wo 
dies nicht ſchon zu Tage liegt, iſt es nur von einer 
dünnen Erdſchicht bedeckt. (Fortſ. folgt.) 


Bermifchtes. 

* * Dem Fräulein Dann, einer Tänzerin des 
Königl. Ballets zu Berlin, begegnete vor einigen 
Tagen im Opernhauſe beim Schluſſe des Ballets 
„der Polterabend“, der Unfall, daß ſie auf der Bühne 
oueglitt und über die Lampen in das Orcheſter 
ſtürzte. Sie verletzte ſich glücklicherweiſe jedoch nur 


interimiſtiſch bei einer hieſigen Verwaltungsbehörde 
beſchäftigt war, von einer totalen Geiſtesſtörung 
befallen, welche ſeine Beförderung zur Charite zur 
Folge hatte. Die Krankheit bot allen Anſtrengungen 
der Aerzte Trotz, und der früher ſo liebenswürdige, 
heitere junge Mann wurde, wie dies in ſolchen 
Fällen immer geſchieht, wo die Mittel zu einer Auf : 
nahme in eine Privat-Irren-Anſtalt fehlen, als un« 
beilbarer Geiſteskranker in das Hoſpital des hieſigen 
Arbeits hauſes aufgenommen. Gegen Ende vorigen 
Jab res wurde der Kranke dort von den natürlichen 
Pocken befallen, die er glücklich überſtand. Nach 
dieſer Krankheit war aber zum Erftaunen der Aerzte 
jede Spur der früheren Geiſtesſtörung verſchwunden, 


fo daß der fo arg Heimgeſuchte ſich ſetzt der voll 


ſtändigſten Geſundheit erfreut. Die Aerzte erklären 
den ſeuſamen Fall dadurch, daß jene Geiſtesſtörung 
durch einen Krankheitsſtoff erzeugt worden, der durch 
die Pocken zugleich ausgeſchieden wurde. 

„ Bei Frankenhauſen iſt in dieſen Tagen ein Mord 
begangen worden, welcher ſeines Gleichen ſucht und hof: 
fentlich nicht finden wird. Eine Magd, welche bei einem 
Fleiſchermeiſter daſeldſt 21 Jahre lang im Dienft geſtan⸗ 
den, verläßt denſelben mit ihrem Erſparniß von 200 Thlrn., 
welche fie auf dem Heimwege bei ſich trägt. Hier begeg⸗ 
net fie zwei Gensdarmen, denen fie offenherzig mittheilt, 
bei ſich tragt, zugleich aber auch ihre 
Angſt vor einer Beraubung, namentlich da ihr Weg ſie 

Wald führt. Die beiden Männer ſprechen 
fie möge nur getroſt gehen, da ihr Weg 
ja nicht mebr lang ſei. Indeſſen beſinnt ſich der eine 
von ihnen eines andern und kehrt um, da ihm eine innere 
Stimme ſagt, daß die befürchtete Beraubung denn doch 
im Bereiche der Möglichkeit liege. Zu feinem Entſetzen 
findet er die Magd in ibrem Blute liegend und ermordet. 
Das Geld iſt ihr geraubt, aber neben ihr liest noch das 
Mordinſtrument, ein großes Meſſer. Dieſes halt er für 
ein Eigenthum des frühern Herrn der Ermordeten und 
reitet ſchnell nach deſſen Behauſung. Hier ſetzt er ſich 


wie viel Geld ſie 


noch durch einen 
ihr Muth ein; 


zunächſt ſcheinbar zufallig und unbefangen nieder und 
fordert ein Stüc Wurft zum Verzehren. Während des⸗ 
ſelben legt er das mitgebrachte blutige Meſſer auf den 


Tiſch, wo es von einem Kinde des Beſitzers bald erkannt 
wird, indem dieſes ruft: „Das iſt ja unſer Meſſer!“ 
Darauf tritt der Fleiſchermeiſter ſelbſt herein; der Gens⸗ 
darm weiſt auf das Meſſer; er erblaßt; der Gensdarm 
ſagt ihm in's Geſicht, er habe 200 Thaler bei ſich, er 
ſolle nur nicht leugnen. Die Verhaftung erfolgte fofort, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Zee Nauigationsſchule 
zu Danzig. 


$ Baromererfiand Im | 229 0 d 
m Freien 
Par. Linien. |, Renum Wet ter. 


342,72 
342,82 
342,63 


Producten -Werichte. 
Danzig. Börfenverkänfe am 25. Februar: 
Weizen, 220 Laſt, 134. 35pfd., 134pfd. fl. 510; 133pfd., 
132. 33pfd. fl. 475 505; 132. 33pfd., 132pfd., 
131pfd. fl. 4902 500; 13 Ipfd. fl. 485 — 490; 130pfd. 
fl. 460—475; 129. 30 pfd. fl. 470; 129pfd. fl. 456 
bis 465; 127pfd. fl. 450. 
Roggen, 15 Laſt, fl. 312 pr. 130pfd. 
Gerſte, 6 Laſt, gr. 113pfd. fl. 312. 
Danzig. Bahnpreiſe am 25. Februar: 
Weizen 124 — 136pfd. 55—84 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 51—54% Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 100 118pfd. 33-53 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 22-27 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr pr. 8000 % Fr. 
Berlin, 24. Febr. Weizen loco 56— 68 Thlr. 
Roggen loco 484 —49Y, Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37 — 43 Thlr. 
Hafer loco 26-28 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 47 —56 Thlr. 
Ruͤbol loco 10%, Thlr. 
Leinöl loco 117 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16% — . Tblr. 
Stettin, 24. Febr. Weizen loco gelber 66-67 Thlr., 
geringer poln. 63- 63% Thlr. pr. Söpfd. 
Roggen loco pr. 77pfd. 46 Thlr. 
Gerſte 7opfd. 40 Thlr. 
Hafer ohne Handel. 
Ruͤboͤl feſt, loco 10% Jhlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16¾— 16 ½ Thlr. 
Königsberg, 24. Febr. Weizen hochbt. 130 . 135pfd. 
80-84 ½ Sgr., rother 132. 133pfd. 79 Sgr. 
Roggen, 121. 122pfd. 50 Sgr., 122.126 pfd. 50% 52Sgr. 
127 . 1209pfd. 52½ —53 ½ Sgr. 
Gerſte, große 102.110 pfd. 43 — 47 Sgr., kl. 104. 108pfd. 
40— 42 Sgr. - 
Weiße Erbſen 55—55% Sgr. 
Bohnen 60— 64 Sgr. 
Wicken 36 Sgr. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 16% Thlr., pr. Fruͤhj. mit 
Faß 18 ½ Thlr. geford., 17% Thlr. zu bedingen. 
Elbing, 24. Febr. Weizen, hochbt. 128. 35pfd. 76 — 

84 Sgr., bunt 125. 31pfd. 72% —77% Sgr. roth 
129.30pfd.73 Sgr., abfall., 125.28pfd. 68 — 69 Sgr. 

Roggen 51 ½ Sgr. pro 130pfd. 

Gerſte, große 100. Li 3pfd. 45-48 % Sgr., kl. 101. 106pfb. 
32-38 ½ Sgr. 

Hafer, 67 T9pfd. 22% — 27 Sgr. 

Erbſen, weiße Koch- 52-53 Sgr., weiße Futter⸗ 50 
bis 50% Sgr., grüne 63 Sgr. 

Wicken, 55 Sgr. 2 

Tbymothee⸗Saat, 8 J Thlr. prof Ctr. 

Spiritus 16— 16 ½ Thlr. pro 8000 % Fr. 

Bromberg, 24. Febr. Weizen 120.135pfd., h., 48.60 Thlr. 

Roggen 118 — 130pfd. holl. 36—42 Thlr. 

Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 30-34 Thlr. 

Hafer 20 24 Thlr. 

Erbſen 40—46 Thlr. 

Raps und Ruͤbſen 70-72 Thlr. & 

Spiritus 18% Thlr. pr. 120 Art. ä 80%. 

Kartoffeln 16— 18 Sgr. pr. Scheffel. 


— 1,7 SW. ſchwach, bezogen. 
— 5,4 ES. mäßig bezogen u. Nebel. 
— 3,8] S. mäßig, bezogen. 


m 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt den 25. Februar: 
G. Thomſen, Anna Cathar., n. London; u. H. Momm⸗ 
fen, Ludwig, n. Liverpool, mit Getreide. 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Haufe: 
Der Königl. Kammerherr Hr. Graf Kapſerling a⸗ 
Schloß Neuſtadt. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſiger 
Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. Ober⸗Inſpector Fabritius 
a. Königsberg. Die Hen. Kaufleute Malliſon a. Kö⸗ 
nigsberg, Salz u. Oertell a. Berlin, Kuribaum u. Ke 
a. Leipzig, Cohn a. Elbing, Schloß a. Hamburg, Stein⸗ 
mann a. Liverpool und Heimera a. Zella. 
Walter 's Hotel: 2 
Hr. Gutsbeſiger Mir n. Sohn a. Krieftobl. Die 
Hrn. Kaufleute Naumann a. Berlin, Maulgeb a. Mag⸗ 
deburg und Paſchaſius a. Nordhauſen. 
Schmelzer's Hotel: 
Frau Oberförſter v. Weidhmann . 
Neustadt. Die Hrn. Kaufleute Hitſchke a. 
Graf a. Königsberg, Rudolph a. Leipzig * 


a. Bromberg. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Freeſe, 20 u. Rothe a. Berlin 

und Grell a. en R He Schröder a. 
Lehre . N 

Poln. Crone. Pr 5 771 BR live: werder 

Die Hrn. Gutsbefiger v. Wegern und v. Luisli a. 
Lopalitz und Piepkorn a. Karwendruch. Hr. Kaufmann 
Gas pari a. Berlin. 


Rahmel bei 
Stettin, 
ergmann 


Htadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 26. Februar. (5. Abonnement No. 16.) 


Einer von unſre Leut. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern von Berg 
und Kaliſch. Muſik von Stotz und Conradi. 
Montag, den 27. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Zum Benefiz für Fräul. Röckel- 


Die Zauberflöte. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Schikaneder. 
Muſik von W A. Mozart. 

Dienftag, den 28. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Letzte Gaſtdarſtellung des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn 
Friedrich Haase, 
vom Hoftheater in München. 


Die beiden Klingsberge. 
Luſtſpiel in Hieran Kotzebue. 


Der dreißigſte November. 
Luſtſpiel in 1 Act von Feldmann. 0 
(Herr Friedrich Haaſe: im erſten Stuͤck Graf 
Klingsberg, Vater; im zweiten: Neiſter.) 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
ſind bei mir zu haben: 
Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma — Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — WUngelifa — Auguſte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Earrline— Eamilla— Charlotte — 
Clara — Clementine — Cöleſtine Dorothea — 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth — 
Eliſe — Emma — Emilie —Erneſtine- Fanny — 
Flora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 
edwig — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda Ida Jenny Johanna — 
oſephine Julie — Laura — Lina — Luiſe — 
ueie — Malwine — Maria — Marianne — 
Martha 


Margaretha Mathilde 


Minna Natalie — Diga— Bttilie— Pauline 
Nofa — Thekla Roſalie — Selma — Sophie — 
Thereſe — Naleska — Wilhelmine. 

Edwin Groening. 


Kreiſe ſind wiederum eingegangen: 
Maria 1 Thlr., Thereſe 1 Thlr., Georg 1 Thlr., 
Fritz 1 Thlr., Franz 1 Thlr., Sophie 1 Thlr., 
Johanna 1 Thlr., Ernſt 1 Thlr. — Im Ganzen 
33 Thir 73 Sgr. — Fernere Gaben werden mit 
Dank angenommen und belördert. i 

f Die Expedition. 


Von 


Einladung. 

Dienſtag, den 28. d. M., Vormittags 
10 Uhr, wird daz Jahresfeſt der Enthalt- 
ſamkeits Geſellſchaft des Danziger Land⸗ 
kreiſes in der Kirche zu Prauſt gefeiert werden. 

Zur Theilnahme an demſelben laden wir alle 
Kreiseingeſeſſenen männlichen und weiblichen Ge— 
ſchlechts ohne Rückſicht auf Alter und Stand 
ergebenſt ein. Die Feſtpredigt wird von Herren 
Pfarrer Gottgetreu aus Rambeliſch gehalten; 
die Geſänge find an der Kirchtbüre käuflich zu 
haben. Nach der Predigt wird der Jahresbericht 
vom Herrn Pfarrer Harms aus Wonneberg er— 
ſtattet und in der Sakriſtei die Wahl der aus— 
ſcheidenden Vorſtands und Ausſchußmitglieder 
gebalten. 

Wir ſehen einer um fo lebendigern Betheiligung 
bei dem Feſte in dieſem Jahre entgegen, als nicht 
bloß das Branntweinselend unter den evange— 
liſchen Einwohnern des Kreiſes immer noch der 
erbarmungsvollen Abhilfe harrt, ſondern auch die 
Abänderung des Statutes der Geſellſchaft zur Aus— 
führung gebracht werden ſoll. 

Jenkau, den 9. Februar 1860, 

Der Ausſchuß der Enthaltſamkeits-Geſellſchaft. 


Neumann. Harms. H. Wessel. 


E welcher die Buchführung ver- 
ſteht, kann eine vortheilhafte Stelle nach— 
gewieſen erhalten. Ebenſo können tüchtige junge 
Leute (als Verkäufer) in verſchiedenen Branchen 
placirt werden durch W. Matthesius, 

Charlottenſir. 69 in Berlin. 


"ve u Auf alle Arten. von Wappen, 
e Brief- un Wäsche- 


stempel, Thürplatten, Stein- 
pettschaften und Siegelringen 


werden gefäll ge Aufträge zum Graviren entgegen» 

genommen vom Graveur L. L. Rosenthal, 

wohnhaft Junkergasse 8, parterre, an d. Breitg, 
früher Frauengasse. 


Zur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten, Mäuſe, Wanzen (und ihrer Brut) 
Schwaben, Motten, Flöhe ı (binnen 
30 Minuten) empfiehlt ſich 
Johannes Dreyling, 
geprüft. conceſſ Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. hoch. 


Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Durch meine, feit 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs-Agenturen 
werden auch in dieſem Jahre Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen 
Preuß. Monarchie und anderen deurſchen Ländern, nach allen nordamerikaniſchen 


und auſtraliſchen Häfen mit Dampf. und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden Segelſchiffen jeden 


1. und 15. eines jeden Monats vom 1. März bis 1. 
Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da fie hialänglich als ſtreng reel 


befördert. 


December von Hamburg und Bremen aufs bill gie 


bekannt ſind und füge nur hinzu, daß auch in den letzten Jahren, Dank der Vorſehung, meine beförderten 
über 5000 Paſſagiere in 261 Schiffen von allen Unfällen auf der See verſchont geblieben ſind. 
Meine Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen, hochſt wichtig für Auswanderer, ent- 
haltend Rath, Auskunft, Belehrung und das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement 
vom 6. September 1853, über die Beförderung der Aus wanderer, ertheile ich auf portofreie Anfragen 


unentgeltlich und übermache ſolche poſtftei. 


Agenten konnen in den Provinzen durch meine General» und Haupt-Agentur Anſtellung erhalten. 


Der General-Bevollmächtigte und Königl. Preuß. eonceffionirte Auswanderungs⸗, 


General⸗ und 


Haupt⸗Agent 


©. Eisenstein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 


— 200.000 Gulden Haıf- Gewinn BIN 
der Defreih'fhen Eifenbahn-£oofe. 


Haupt Gewinne des Unlehens find: 2lmal fl. 250,000, Tima fl. 200,000, 103ml fl. 150,000, gomal 
fl. 40, 500, 105mat fl. 30,009, mat fl 20,000, 105mat fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes 
Antehen bietet fo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. Pläne werden Jedermann 
auf Verlangen gratis und franco uͤberſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziebung. — Um überhaupt 


der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
verſichert zu fein, beliebe man ſich DIREOT zu richten an 5 
Ee NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewi 


— — E — nn 8 a er 

r. Frerwillige Anlethe ? 44 — | 99 
Staats Anleihe v. 1869 4 — 104 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 5%,54,55,57,59 4 00 99 
do. v. 18555 43400 99! 
o. v. 1838888. [4944] 931 
Staats⸗Schuldſcheine 3 Sal] 84 
Praͤmien⸗Anleihe von 185. 35113 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 813 
do. do. A „ NE ER u ins: 
wommerſche do. e e re 


Verantwortliche 


Bf. Brief. Geld. 


Berliner Börfe vom 24. Februar 1860, 


FFF — 31. Brief. Geld. 
Pommerſche Pfandbrief Q— 4 955 945 
poſenſche do. 4 001 100 
do. do. nne 31 er | 90 
do. neue doo. 4 87 873 
Weſtpreußiſche do. et 814 
do. F 4 2 893 
Danziger Privatbank 14 . 78 
Koͤnigsberger do. e 44831 821 
Magdeburger do. S 417 74 
Poſener do. NEN Ra 4 731 724 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


un- Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. CE 


CCC — 


31. Brick, 2 

Pommerſche Rentenbriefſe 4 9b al 
Poſenſche Wand r dg „ee 
Preuß iſche do. „ e . 
Hreußiſche Banks Antbeils Scheine. . 441133 | 2 
1 Defterreih. Metalliques 5 53 65 

do. ational-Anleigihe 5 

do. Prämien-Anleighe 4 | 808 sit 
Polniſche Ehag - Obligationen »  . .. 4 u 
% Gert, ren . 5 Bi; 7 

do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 865 


7 0 
Das allgemeine landwirthſchaftliche 4 
techniſche Induſtrie⸗Comtoir in Görlitz 
Freiſtadt, preußiſch Schleſien, ertheilt: 

J. Praktiſche Vorschriften zur a 
Heten- Fabrikation 
a) Preßhefe — reine Mutterhefe — 15 
ſich von ſelbſt fortpflanzt. Die Einrichtungskoſten 10 
ſehr gering, obwohl hierzu ein kleines beizbares 1% 
erforderlich iſt. Da; Zollpfund kommt bei jetzigen Get 
preifen auf etwa 3 Sgr. zu fteben. 

b) Preßhefe — künſtliche — von beſter 
kung und Haltbarkeit. Das Zollpfund 2 Sor. uf 
c) Flüfſige Hefe — welche von Jedermann bit 
2 Stunden in beliebiger Quantität in jedem Lokale 
zuſtellen iſt und bis 4 Wochen kraͤftig bleibt. Di 
Hefe iſt der reine Bierhefe an Ausſehen und Wie 
gleich und zu jedem Zwecke zu verbrauchen. Das Pl 
Quart kommt etwa 88 Pfennige. U 
jede einzelne für 6 Thaler, — — alle 3 
ſammen, mit ſpezieller Anleitung zur en 
Malzbereitung für dieſen Zweck und dem 1 
fahren, Bierhefe raſch, volftändig und bild 
entbittern, ſo wie jede gute Hefe im getredth 
reſp. pulveriſirten Zuſtande viele Monate Nr 
durch aufzubewahren ꝛc., für 1 Thlr. Pr. © 


2. Praktiſche Vorschriften (5 enggedr. Bog 
alle Arten Branntweine 


als: ſogenannten alten echten Korn, Nordhaͤuſer, I 
Cognac, Arak, Slibowitz, Bonekamp of Mage 
Malakoffsgeiſt, Steinhaͤger, Eſſenzen und Ciirive % 


gi 


Art, Berliner, Breslauer, Stettiner, Danziger, 
burger und franzoͤſiſche Liqueure (Roſoglio's) 2e. jr 
kaltem Wege und ohne Apparate, binnen we 
Stunden, ſonnenklar darzuſtellen, ſowie den i 
Spiritus ſchnell volftändig auf dem Magerfl 
zu entfuſeln, ze 
ihm alsbald die Härte zu benehmen und einen za 00 
weinigen Geruch und Geſchmack zu geben — fun 
Honorar von 3 Thaler. 
Diefe Vorſchriften, ſowohl über Heſen⸗ N abl 
kation als Spiritusentfuſelung und Bra 
weinbereitung ſind bereits von einer Anzahl 0 
barer Fabrikanten, Braumeiftern, Gaſt wire 
Bäckermeiſtern ꝛc. alter Länder, als — zuver lä 
und beachtenswerth — anerkannt worden, was 
ſowohl den Lokalbehoͤrden als der Koͤnigl. Regierung 
den Anfrage-Fall dargethan haben, es darf daher J. 
welchem an dergleichen gelegen iſt, mit Vertrauen 
gleichzeitig ſehr foliden Honorare daranwenden und 
wiſſenhafte Bedienung erwarten. ö 100 
und ihn) 


. 


Das allgemeine landwirthſchaftliche 
Induſtrie⸗Comtoir, generelle Auskunfts“!“ 
Agentur Burrau (Wilhelm Schiller & Com 

in Görlitz u. Freiſtadt, preuß. Schleſien. 


Daſſelbe verſendet ſein Gefhäftspengenm, 
welches Erwerbsquellen für Reiche, Bemicttll 
und Unbemittelte nachweiſet, auf portofrei, 
Verlangen franko, ertheilt Auskunft in allen Gewer, 
und Geſchaͤfts⸗Branchen, uͤbernimmt ſolide Agenturen 
verſendet bei Gelegenheit ſeiner Welt⸗Correſpond 
oder beſonders: Preis-Courants, Karten, Prograun⸗ 
Muſter ꝛc. an geeignete Adreſſen gegen ſolide Proviſſac 
reſp. Honorare. — Landwirthſchaftliche und gewer 
Mittheilungen, Monuferipte, Recepte ꝛc. werden aber, eh 
von demſelben ftets gern honorirt, ebenfo tuͤchtige M auf } 
der Wiſſenſchaft und Praxis, welche ſich dem Zul 
net 3 * Agenten ſind an 4 

rten noch erwuͤnſcht. — In Leipzig, ſowohl für 
Buchhandel als überhaupt, ee N pr 
Otto Klemm. -— — 2fdreffe einfach: . 


Wilhelm Schiller & Comp., Görlitz, Sc, 


re Aecht franzöſiſchen fein weg 


Speicher“ bei 


Sichere Wechſel u. 
ſtets gekauft Fraueng. 


ypothet · 


7 
8.11 


STIRN & GREIM. 
Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


